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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7172 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirtes HSonnkagsblatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Freitag den 25. October

erſeburger
enk.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

e

Für T e a Dewerden noch Abonnements auf den

„erſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von

allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

h e e Die Reviſion
des ſozialdemokratiſchen Programms.

Die Reviſtonsbedürftigkeit des Programms der
deutſchen Sozialdemokratie hat bekanntlich ſelbſt ein
ſo ſtrenger Marxiſt wie Bebel auf dem Lübecker
Parteitage anerkannt. Jn der öſterreichiſchen
Sozialdemokratie hat der Reviſtonsgedanke inſofern
ſchon größere Fortſchritte gemacht, als dort das alte,
aus dem Jahre 1888 ſtammende ſogenaynte Hain
felder Programm bereits im vorigen Jahre von einer
Com miſſion einer Reviſton unterzogen worden iſt,
deren Ergebniſſe vor kurzem in dem Wiener ſozial
demokratiſchen Blatte veröffentlicht worden ſind. Die
Marxiſten der alten Schule ſtehen dieſen Reviſions
beſtrebungen erklärlicher Weiſe nicht gerade freundlich
gegenüber. Jn der dvieswöchentlichen Nummer ver
Neuen Zeit“ äußert ſich Kautsky in ſehr ab
fälliger Weiſe über den neuen öſterreichiſchen
Programmentwurf er enthält ihm zu viel „Ab
ſchwächungen“. So monirt er z. B., daß der neue
Entwurf bei der Aufzählung der Feſſeln, aus denen
das Volk zu befreien ſei, von der „Urſache der
heutigen“ Zuſtände ſpricht, während es in dem
alten Programm heißt: „Urſache dieſes un würdigen
Zuſtandes“ „Das iſt, bemerkt Kautsky hierzu, ent
ſchieden eine Abſchwächung Heutige Zuſtände,
wie farblos! Wir bekämpfen die Zuſtände, weil ſie
unwürdig ſind, nicht weil ſie heutig ſind.“ Ferner
nimmt Kautsky daran Aergerniß, daß der Satz des
alten Programms: „Der Beſttzer der Arbeitskraft, die
Arbeiterklaſſe, wird dadurch zum Sklaven der Be
ſitzer der Arbeitsmittel, der Kapitaliſtenklaſſe“ in dem
neuen Entwurfe dahin abgeſchwächt worden iſt: „Der
Beſitzer der Arbeitskraft, die Arbeiterklaſſe, wird dadurch
in ſteigen dem Maße abhängig von den Beſitzern
der Arbeitsmittel „Warum dieſe Aenderung
fragt Kautsky. Erſchien der Programmcommiſſton
der Ausdruck „Sklaven“ zu ſtark? Juriſtiſch iſt der
Lohnarbeiter natürlich kein Sklave ob man ihn als
ſolchen bezeichnet, hängt ganz von ſubjectiven Auf
faſſungen ab.“ Noch bedenklicher erſcheint dem
ſtrengen Marxiſten der Satz, der den clou der ganzen
Programmänderung bildet, der Satz, der jedes Miß
verſtändniß der „Verelendungstheorie“ un
möglich machen ſoll. Er lautet: „Die Lebenshaltung
immer breiterer Schichten des arbeitenden Volkes tritt
immer mehr in Gegenſatz zu der raſch ſteigenden
Productivkraft ihrer eigenen Arbeit und zu dem An
ſchwellen des von ihnen geſchaffenen Reichthums.“
Kautsky bemerkt hierzu: „Als wiſſenſchaftliche Theſe
iſt dieſer Satz tadellos. Aber er ſteht hier nicht am
Ende einer gelehrten Abhandlung über die Lebens
haltung des Proletariats, ſondern in einem ſozial
demokratiſchen Programm an Stelle eines Satzes, der
den Kapitalismus anklagte, daß er wachſende Armuth
und ſteigendes Elend für breite Volksſchichten mit

ſich bringe Der Wohlſtand der Ar
beiterſchaft ſteigt, ſo kann man den Satz des
Entwurfes auffaſſen; aber er ſteigt nicht ganz ſo
rapid, wie die „raſch ſteigende Productivkraft der
Arbeit“, der Wohlſtand der Kapitaliſten ſteigt ſchneller
als der der Proletarier, und darüber ſind dieſe ver
ſchnupft, und deshalb wollen fie an Stelle der
kapitaliſtiſchen die ſozialiſtiſche Productionsweiſe ſetzen“.
Daß der neue Entwurf an Stelle der „bürgerlichen
Parteien“ die „herrſchenden Parteien ſetzt, will
Kautsky zwar noch paſſtren laſſen das ändert aber
nichts in ſeiner im ganzen ablehnenden Haltung, der

er in den Schlußſätzen noch folgende allgemeine Be
gründung beigiebt: „Wenn es einer Reihe ſo kennt
nißreicher und gewiegter Parteigenoſſen, wie es die
Mitglieder der öſterreichiſchen Programmcommiſſion
ſtnd, nicht gelang, das Hainfelder Programm in
unbeſtrittener Weiſe zu verbeſſern, ſo beweiſt dies
zweierlei: Einmal, daß die Zeit zu Programm
reviſionen noch nicht gekommen, und dann,
daß das Hainfelder Programm ein Kunſtwerk iſt,
das man annehmen oder verwerfen, dem man aber
nur ſchwer etwas anflicken kann, ohne ſeine Ge
ſchloſſenheit und Harmonie zu ſtören, ohne es zu
beeinträchtigen Kürzlich laſen wir von einer
prüden engliſchen Miß, die dem Apollo von
Belvedère in ihrem Garten Badehoſen anziehen ließ,
weil ſeine Nacktheit ſie beleidigte. So hat die
Programmcommiſſton dem Apollo von Hainfeld
Badehoſen angezogen, um ſeine marxiſtiſche Blöße
zu bedecken, die bei manchem keuſchen Reviſioniſten
anſtößige Gedanken erregen konnte. Kein Zweifel,
die Hoſe hat einen ganz guten Schnitt und iſt auch
aus recht ſolidem Stoffe gefertigt, aber der Apollo
in ſeiner urſprünglichen Nacktheit iſt doch erfreulicher.
Dem Reinen iſt alles rein, und wer Marx richtig
verſteht, wird auch das Hainfelder Programm richtig
verſtehen. Den Anderen hilft keine Badehoſe und
keine commentirende Umſchreibung

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Zur Einwanderung

fremder Kleriker in Oeſterreich erklärte am
Dienſtag im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe der
Kultusminiſter in Beantwortung einer ent
ſprechenden Interpellation Groß, bisher ſeien von
franzöſiſchen Congregationen nur drei
Geſuche um vorübergehende Niederlaſſung
eingelaufen. Die Genehmigung zur Niederlaſſung
ſei bisher nur der zwanzig Profeſſen und fünf Laien
Schweſtern zählenden Karmeliterinnen- Con
gregation in Verſailles für Salzburg
ertheilt worden. Die beiden anderen Geſuche befänden
ſich im Stadium der Vorbereitung. Selbſtverſtändlich
würden bei ſolchen Geſuchen die genaueſten Er
hebungen gepflogen. Der Miniſter citirte die be
ſtehenden diesbezuglichen Beſtimmungen, nach welchen
die fremden Kleriker ſich jeder Agitation gegen die
einheimiſchen Inſtitutionen enthalten und einen Sub-
ſtſtenz Nachweis erbringen müſſen. Bisher ſei kein
Geſuch einer franzöſiſchen Congregation um Ver
leihung der öſterreichiſchen Staatsbürgerſchaft ein
gereicht worden, auf Grund welcher auf die Aus bung
der Seelſorge oder der Lehrthätigkeit Anſpruch erhoben
werden könnte. Abgeordneter Eiſenkolb brachte
einen Dringlichkeitsantrag ein, in welchem er
die Regierung auffordert, eine Geſetzesvorlage einzu
bringen, wonach die Neuerrichtung von Klöſtern von
einem Geſetzesakte abhängig gemacht wird, die be
ſtehenden Klöſter und Congregationen die Genehmi
gung einzuholen haben, und nach welchem ferner die
Orden und Congregationen dem Vereins
geſetz unterworfen werden, gleichzeitig ihnen aber
jede Lehrthätigkeit unterſagt werden ſoll.

Frankreich. Die franzöſiſche Parlaments
ſeſfſion iſt am Dienſtag wieder eröffnet worden.
Jn der Deputirtenkammer kam es alsbald zu lebhaften
Verhandlungen über Bergarbeiterfragen. Ferner
wurde ein Antrag des Sozialiſten Viviani auf Auf
hebung des ſogenannten Anarchiſtengeſetzes von 1894

mit 402 gegen 132 Stimmen abgelehnt. Der
drohende allgemeine Bergarbeiteraus-
ſt an d beherrſcht zur Zeit in Frankreich gänzlich die
innerpolitiſche Lage. Vorläufig will ſich das Gros
der Bergarbeiter noch abwartend verhalten, bis vom
Parlament über das Schickſal eines Antrags
Basly entſchieden iſt, der die Forderungen der Berg
leute präzifirt. Wie weiter gemeldet wird, haben die
Delegirten der Bergarbeiter beſchloſſen, an den
Miniſterpräſtdenten ein Schreiben zu richten, in
welchem die Forderungen der Bergarbeiter dargelegt

werden, und, falls die Antwort des Miniſterpräſidenten
nicht befriedigend ausfalle, mittels geheimer Parole den
Geſammtaueſtand zu proclamiren. Einer der Dele
girten erklärte einem Berichterſtatter, daß der Ge
ſammtausſtand in einem ihnen geeignet erſcheinenden
Augenblicke angeordnet werden würde. Das Bundes
comitee der Bergarbeiter beſchloß ein Schreiben
an die Regierung zu richten und beſchloß ferner mit
4 gegen 2 Stimmen, bei einer Stimmenthaltung,
den Ausſtand zu vertagen. Eine Verfügung
des Präfekten des Departements SaoneetLoire unter
ſagt proviſoriſch den Verkauf und den Transport
umgeänderter Militärgewehre und der dazu gehörigen
Munition. Die Beſitzer ſolcher Gewehre werden an
gewieſen, dieſelben innerhalb drei Tagen auf der
Mairie oder dem Polizeicommiſſariat abzuliefern.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht abgelieferten
Waffen mit Beſchlag belegt und es wird gegen die
Schuldigen gerichtlich vorgegangen werden.

Spanien Eine ſpaniſche Miniſterkriſis
wird nunmehr, nach den Vorgängen in der Montags
ſitzung der Deputirtenkammer, von den Madrider
Abendblättern für unvermeidlich gehalten.

Bulgarien. Jn der Anklageſache gegen die
früheren bulgariſchen Miniſter Jwantſchow,
Radoslawow, Tontſchew und Tescew beſchloß die
Unterſuchungecommiſſton, Jwantſchow und Tontſchew
nur gegen Hinterlegung einer Kaution von 50 000
Lei auf freiem Fuße zu belaſſen. Die Räuber
bande, welche die amerikaniſche Miſſtonarin Stone
an der türkiſchbulgariſchen Grenze entführte, iſt noch
nicht entdeckt. Jn Sofia verlautet jetzt, Frau Zilka,
die Mitgefangene der Miſſtonarin Stone, ſei in der
Gefangenſchaft geſtorben.

Japan. Das japaniſche Schatzamt giebt die
Verausgabung von Schatz ſcheinen im Be
trage von 10 Millionen HYen bekannt, welche in 3
Monaten rückzahlbar ſind und mit 7 pCt. verzinſt
werden. Die Verhandlungen betreffend den Verkauf
von Bonds nach dem Auslande werden fortgeſetzt.

Nordamerika. Von den Philippinen,
dieſem Schmerzenskind des amerikaniſchen Jmperialis
mus, treffen unaufhörlich in letzter Zeit bedenkliche
Nachrichten in Waſhington ein. Marineſecretär
Long erhielt neuerdings von dem zur Zeit in Cavite
befindlichen Contreadmiral Rodgers folgendes Tele
gramm: Auf der Jnſel Samar herrſcht
Aufruhr. Die „New York“ geht heute mit 300
Seeſoldaten nach Catbologan ab. Faſt die ganze
Seeſtreitmacht iſt bei Samar zuſammengezogen.
Präſident Rooſevelt ſcheint ſich in der That
bei der Beſetzung von Aemtern nicht von einſeitigen
parteipolitiſchen Rückſichten leiten zu laſſen. Wie der
Londoner „Standard“ aus New-Hork meldet, ernannte
Präſident Rooſevelt einen Golddemokraten zum
Einnehmer der Jnlandsſteuern in Süd-Carolinag an
Stelle des nominirten republikaniſchen Kandidaten.
Rooſevelt beobachtet auch in anderen Staaten dieſelbe
unabhängige Haltung. Der Pan amerikaniſche
Congreß wurde am Dienſtag Nachmittag in
Mexiko eröffnet. Die Eröffnung wurde durch
verſchiedene Feſtlichkeiten und durch prächtige Be
leuchtung der Stadt gefeiert.

Aus Südafrika.
Aus Südafrika ſind in London Privatmeldungen

eingegangen, die die Erfolge der Buren in
Swaziland beſtätigen. Wie man der „Voſſ.
Ztg.“ meldet, beſagt ein Brüſſeler Telegramm der
„Morning Poſt“ vom 22. October: Eine Depeſche
aus Lourenzo Marques meldet, daß in der vorigen
Woche an der Grenze von Swaziland mehrere ſcharfe
Kämpfe zwiſchen einem ſtarken Burenkommando den
britiſchen Truppen ſtattfanden. Die Buren machteu
etliche Gefangene und erbeuteten eine große Menge
Munition. Angeblich befehligte Botha ſelbſt die
Buren.

Dewet lebt noch. Nach einem Londoner Tele
gramm der „Voſſ. Ztg.“ find die Gerüchte über einn



ernſte Erkrankung oder den Tod Dewets unbegründet;
Dewet und Steijn ſind mit der Reorganiſation ihrer
Streitkräfte im OranjeFreiſtgat beſchäftigt.

Den General Buller hat, wie ſchon geſtern
gemeldet, ein böſes Geſchick ereilt. Er wurde wegen
ſeiner Rede vom 10. d. M., in der er ſich gegen die
Angriffe gewiſſer Blätter vertheidigte, von dem
Kommando des 1. Armee- Corps in Alderſhot
enthoben und zur Dispoſttion geſtellt. General
French wurde zu ſeinem Nachfolger ernannt. Bis
zur Rückkehr Frenchs aus Südafrika führt General
Hildyard den Befehl in Alderſhot.

Von großem Intereſſe iſt in der obigen Meldung
des „Wolffſchen Bureaus“, daß General French
Südafrika verlaſſen wird. French war bisher noch
der einzige engliſche General, der im Kleinkrieg
wirkliche Erfolge gegen die Buſen aufzuweiſen hatte.

Die Entlaſſung Bullers wird nach dem Londoner
Telegramm der „Vofſſ. Ztg.“ im Intereſſe der
Heeresdisziplin faſt einſtimmig gebilligt, nur „Daily
News“ bedauern die Maßregelung. Das Blatt
ſagt, es ſei unglaublich, daß der Mann,
der Ladyſmith entſetzt und Natal gerettet habe,
nur deswegen ſchimpflich entlaſſen wird, weil
er eine unkluge Rede gehalten hat. Buller habe
nach der Niederlage und Kapitulation Cronjes bei
Paardeberg Frieden ſchließen wollen. Wenn dieſer
höchſt weiſe Vorſchlag ausgeführt worden wäre, ſo
hätte England viele Millionen Geldes und viele
hundert Menſchenleben erſpart. Buller habe viel
Feinde, deren erbitterſte vielleicht die Finanzleute des
Rand ſeien, denen gegenüber er niemals ſeine Ver
achtung verhehlt habe; er habe aber auch viele
Freunde, von denen zu erwarten ſei, daß ſie der
Regierung ordentlich einheizen werden.

Deutſchland.
Berlin, 24. Oct. Der Kaiſer unternahm am

Dienſtag mit den kaiſerlichen Prinzen einen Ausflug
nach dem bayeriſchen Häuschen im Wildpark wo der
Thee eingenommen wurde. Mittwoch Vormittag war
der Monarch ausgeritten und hörte nach ſeiner Rück
kehr ins Neue Palais von 9 Uhr ab den Vortrag
des Chefs des Civilcabinets Wirklichen Geheimen
Raths Dr. v. Lucanus. Um 10*, Uhr empfing ver
Kaiſer den Erbprinzen von Hohenzollern und um
11 Uhr den großbritanniſchen Militär Bevoll
mächtigten Oberſtleutnant Walers, der dem Kaiſer
die engliſche Chinamedaille zu überreichen hatte.

Die Söhne des Kaiſers, die Prinzen Auguſt
Wilhelm und DOékar, ſind am Mittwoch Mittag um
12 Uhr 35 Minuten auf dem Potsdamer Bahnhof
zu Berlin eingetroffen, von dort nach dem Lehrter
Bahnhof gefahren, haben im Fürſtenzimmer gefrühſtückt
und dann mit dem planmäßigen Zuge um 1 Uhr
16 Minuten mittags die Reiſe nach Plön angetreten.

Prinz Eitel Friedrich wurde Mittwoch Vor
mittag bei der Leibcompagnie es 1. GardeRegmts.
zu Fuß in den aktiven Dienſt eingeſtellt. Dienſtag
Abend hat der Prinz das Cabinetshaus, wo er für
jetzt Wohnung nehmen wird, bezogen

(Prinz Adalbert in Konſtantinopel.)
Bei dem Diner auf dem deutſchen Schulſchiff
„Charlotte“ am Dienſtag brachte Prinz Adalbert
einen Trinkſpruch aus, in dem er von dem erhabenen
Freunde ſeines Vaters, dem Sultan Abdul Hamid,
ſowie von den engen freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen der Türkei und Deutſchland ſprach und auf die
glänzende Aufnahme hinwies, die ihm zu Theil geworden

ſei. Der Chef des Militärcabinets, Marſchall
Schakir Paſcha, toaſtete auf den Prinzen Adalbert,
der Kommandant der „Charlotte“ auf das Kaiſer
paar. Nachts um 2 Uhr brach in Stambul ein
großer Brand aus, an deſſen Löſchung ſich faſt die
ganze Beſatzung und das Offiziercorps der „Charlotte“
aktiv betheiligten.

(Das Vaterland iſt in Gefahr,) ſo
ſchreibt der „Hamburger Correſpondent“: „Bedroht
der neue Tarif thatſächlich unſere ganze wirthſchaft
liche Entwickelung, indem er in ohnedies ſchwerer
kritiſcher Zeit die alterprobten Grundlagen unſeres
Erwerbslebens gänzlich verrückt und zwar zu Gunſten
einer Experimentirpolitik, von der lediglich das ſicher
iſt, daß ſie die Taſchen einiger tauſend Großgrund-
beſttzer füllt und im übrigen mit unabweisbarer
logiſcher Conſequenz Schritt für Schritt auf dem
einmal eingeſchlagenen Wege vorwärtsdrängt, ſo heißt

das für uns „Das Vaterland iſt in Gefahr“.
Mag ſein, daß es zähen Unterhändlern gelingt,
ſchließlich doch noch etwas zu Stande zu bringen,
worüber ſich das Wort „Handelsvertrag“ ſchreiben
läßt aber mit der Ueberſchrift allein und einigen
für unſere Jnduſtrie mehr oder weniger gleich
giltigen Paragraphen iſt es ſelbſtverſtändlich nicht
gethan. Wenn die neuen Handelsverträge wirk
lichen Werth haben ſollen, ſo müſſen ſie für eine
womöglich noch größere Anzahl von Waaren
gattungen als bisher mindeſtens dieſelbe Ermäßigung
und eine mindeſtens ebenſo lange Bindung der
Zollſätze enthalteu, und dieſes Ziel iſt mit dem neuen

Tarif und einer innerhalb normaler Grenzen ſich
bewegenden, d. h. etwa 20 bis 25 Prozent betragenden
Ermäßigung deſſelben ganz gewiß nicht zu erreichen.
Um uns darüber aufzuklären, braucht. es der Stimmen
des Auslandes nicht, das ſagt uns unſer eigener
geſunder Menſchenverſtand auf Grund des einfachſten
Rechenexempels nur daß jene Stimmen mit dieſem
unſerem eigenen Urtheil vollſtändig übereinſtimmen,
giebt ihnen eine gewiſſe Bedeutung.“

(Ein weißer Rabe) in der Zollpolitik der
Bundesräthe iſt der herzogliche Staatsminiſter
Hentig in Gotha. Aus dem „Gothaiſchen Tagebl.“
erſehen wir den Wortlaut der Rede des Miniſters
beim Empfange der Adreſſe für Beibehaltung der
jetzigen Zollſätze für land wirthſchaftliche Erzeugniſſe
und Beibehaltung der bisherigen Handelsvertragepolitik.
Nachdem der Miniſter hervorgehoben hatte, daß das
Beſtreben, der Landwirthſchaft durch alle mit der
öffentlichen Wohlfahrt verträglichen Mittel lohnenden
Ertrag ſichern zu helfen, auch von denjenigen getheilt
würde, die im Kampfe gegen erhöhte Lebensmittelzölle

voranſtehen, äußerte derſelbe ſich wörtlich: „Jedenfalls
iſt die Staatsregierung verpflichtet, dem gemeinen
Beſten zu dienen in Erfüllung dieſer Pflicht wird
ſte eingedenk ſein müſſen der Nothwendigkeit, unſerer
hochentwickelten Landesinduſtrie, die weit
über die Reichsgrenzen hinaus vielfältige Beziehungen
geſponnen hat, ihre Abſatzgebiete zu wahren und ihre
Abſchließung von den Auslandsmärkten nach Kräften
zu verhüten, in erſter Linie aber die Erhaltung
des Nahrungsſtandes der Volksklaſſen
mit dem niedrigſten und unſicherſten
Einkommen bei allen zollpolitiſchen Maßregeln
im Auge zu behalten. Gerade die traurigen
Erſcheinungen auf dem Arbeitsmarkt, die
wir gegenwärtig beobachten, legen dieſem
Geſichtspunkt aus Gründen der Menſchlichkeit
wie der Politik beſondere Bedeutung bei. Die
Regierung glaubt, in Abwehr jeglicher Einſeitigkeit
zu einer klaren Erkenntniß deſſen gekommen zu ſein,
was der Natur unſerer Staatsgemeinſchaft in der
Frage der Handelspolitik entſpricht. Auf der dadurch
gebotenen Linie ihres Verhaltens wird ſie mit Feſtigkeit
beharren.“

(Eine empfindliche Niederlage) hat
ſich der Reichstagsabg. Jacobskötter, ein Liebling
und zugleich Schützer der Agrarier, im Gewerbeverein
Erfurt, ſeinem eigenen Wohnort, geholt. Dort
ſprach am Montag Abend in einer auch von Vertretern
anderer gewerblichen Vereine beſuchten Verſammlung
ein Vertreter des Handelsvertragsvereins über die
Bedeutug der Handelsverträge für Deutſchlande
IJnduſtrie, Handel und Handwerk. Herr Jacobskötter
ſpielte ſich in der nachfolgenden Debatte als ein
waſchechter Agrarier auf, mußte es jedoch zu ſeinem
Schmerz erleben, daß Vertreter der heimiſchen Ge
werbe ihm kräftig opponirten. Gegen nur 4 Stimmen
wurde ſchließlich eine Reſolution angenommen, die
ſich für Fortführung der Handelsvertragspolitik und
gegen den Mindeſttarif für Getreide ausſpricht.

(Gum bayeriſchen Bauerntag) hat der
Bayeriſche Waldbauernbund die Einladung ab
gelehnt, weil keine Ausſicht ſei, daß die für die
Gebirgsbewohner ſo hochwichtige Frage der Einführung
des Magerviehs zur Verhandlung komme. Nach dem
Bericht der Centrumspreſſe war der Bauerntag von
5--6000 Perſonen beſucht. Er hat in einer Reſo
lution einen Mindeſtzoll von 6 Mk. für den
Doppel Centner Weizen, Roggen, Hafer und Gerfſte
verlangt mit entſprechenden Zollſätzen für Mehl und
Malz. Ebenſo verlangte man Minimalzölle für alle
anderen landwirthſchaftlichen Producte, entſprechend
dem Schema des Deutſchen Landwirthſchaftsraths.
Für Hopfen ſoll ein Minimalzoll von 70 Mk. ein
geführt werden. Der Hauptredner war der Reichs
tagsabg. Reallehrer Dr. Heim aus Ansbach, welcher
über Bauernſtolz und Bauernbewußtſein

ſprach, gegen die liberalen Profeſſoren polemiſirte
und den Dank vom Hauſe Wittelsbach für den
Patriotismus der Bauern verlangte. Nach
Patriotismus ſteht die Reſoſution doch weniger aus
als nach kraſſem Egoismus. Nach dem Bericht der
„Germanig“ forderte der konſervative Abg. Beckh
auf: Laſſen Sie uns beten für einen ge
rechten Zolltarif. Abg. Heim als Vertreter
der chriſtlichen Bauernvereine führte aus: Der
bayeriſche Bauernſtand ſei anhänglich an ſeine Grenz
pfähle und an ſein Herrſcherhaus. Aber dieſe An
hänglichkeit würde mit Füßen getreten, wenn der
Bauernſtand nicht das erhalte, was er verlangen
könne. Nach der „Deutſchen Tageszeitung“ erklärte
der Agrarier Beckh: der Bund der Landwirthe bleibe
nach wie vor auf der Forderung eines Zollſatzes von
7,50 Mk. für die Hauptgetreibearten ſtehen. Hier
nach ſahen, der „Deutſchen Tageszeitung“ zufolge,
„die zahlreich erſchienenen Mitglieder des Bundes der
Landwirthe und des niederbayeriſchen Bauernbundes
von einer Demonſtration gegen die eingebrachte
Reſolution ab“.

Volkswirthſchaftliches.
Der Aufſtchtsrath des deutſchen Zucker

ſyndikats hat in ſeiner jüngſten Sitzung den Be
ſchluß gefaßt, daß das Syndikat angeſichts des Tief
ſtandes des Zuckermarktes, der nur durch Verminderung
der Production gehoben werden könne, dahin wirken
ſoll, eine Einſchränkung des Rübenanbaues
für das nächſte Jahr herbeizuführen. Auch mit
dem Ausland denkt man in dieſer Hinſtcht in Ver
bindung zu treten. Wie das Urgan des Ringes,
die „Deutſche Zuckerind.“, erwähnt, wurde in der
Sitzung von allen Seiten betont, daß der nothwendige
Rückgang der Rübenpreiſe eine Anbauverringerung
im Gefolge haben dürfte. Ob das richtig iſt, wird
ſich ja zeigen. So lange Prämien und Contingen
tirung beſtehen, iſt an eine normale Entwicklung des
Zuckerbaues ſchwerlich zu denken. Die Ueberproduction,

die man jetzt bekämpfen will, hat man durch die
Geſetzgebung künſtlich hervorgerufen oder geföcdert.

Uebrigens befücchtet jetzt im Auslande ein ver
mehrtes Angebot von deutſchen Spiritus,
nachdem ſich die Centrale wiederholt veranlaßt ſah,
angeſtchts der rieſtgen Vorräthe den Preis herabzuſetzen

Jm Berliner Milchkriege erhalten die
Händler jetzt von auswärts immer mehr Succurs.
Die Vorſtände der Milchhändlervereine von Hamburg-
Altona und Umgegend beſchloſſen nämlich am Montag,
zur Unterſtützung der Berliner Milchhändler jeht
täglich 2600 Liter Milch abzuſenden. Bisher ſandten
ſte alle zwei Tage nur 1600 Liter dorthin

Ein vollſtändiges Verbot der Ausfuhr
von Futtermitteln aus Rußland nach Deutſch
land iſt nach der „Kattow. Ztg. ſeitens einiger
ruſſiſcher Gouverneure erlaſſen worden. Das Verbot
wird begründet mit der Mißernte und der durch dieſe
zu erwartenden Futternoth.

Vermiſchtes.
(Eine Rattenplage) hat Market Drayton (England)

heimgeſucht. Die ganze Stadt ſchwärmt von dem Ungeziefer
In einem Hauſe erwachte eine Frau, die mit dem Baby im
Arm ſchlkef, als ſie die Ratten über ſich weglaufen ſpürte.
Das Kind weinte und als die Mutter Licht machte, fand ſie
zu ihrem Schrecken das Kind mit Blut überſtrömt. Die
Ratten hatten es an Kopf und Hals zerbiſſen und ſo be
denklich angenagt, daß an dem Aufkommen des Kindes ge
zweifelt wird.

(Kas Wort Khakt.) Ueber dke Bedeutung des jetzt
ſo viel gebrauchten Wortes Khakt, womit Stoff und Farbe
der in den Tropen beuutzten Uniformen bezeichnet werden,
klärt dem „Globus“ zufolge Dr Hubert Janſen auf. Khak,
ſchreibt er, worin das „Kh“ wie ein deutſches „ch“ in Rache
geſprochen wird, iſt ein verſiſches Wort und heißt „Staub
Das davon gebildete perſiſche Adjektiv Khaki (chakt) heiße
„ſtaub, erdfarbig.“ Beide Wörter gehören auch, als perſiſche
Lehnwörter, zum Sprochſchatze des nordindiſchen Hauptidioms,
des Ginduſtani oder Urdu. Die von den Engländern er
probte Erdſarbe der Soldatenkleidung wurde von den ein
heimiſchen Soldaten Nordindiens mit dem entſprechenden
Worte „Khakt“ bezeichnet ſelbſtverſtändlich kann dies nur die
Farbe bedeuten Jrrigerweiſe wurde es auch auf den Stoff
übertragen.

Von tollen Wölfen gebiſſen.) 23 Männer,
Frauen und Kinder, die unweit der Stadt Wilecka in
Ruſſiſch Polen mit Feldarbeit beſchäftigt waren, wurden von
tollen Wölfen überfallen und arg zugertchtet.

Ein Opfer ſeines Berufes.) Der Thierbändiger
Kemp, der kürzlich im Wilhelmtheater zu Danzig von ſeinen
Löwen angefallen worden war, iſt ſeinen dabei erlittenen
furchtbaren Verletzungen erlegen.

c 77Recrlametheil.
Eine glückliche Ehe Hauptfactors, einer guten

Geſundheit beider Gatten. Wenn der Vater und Ernährer
durch langwierige Krankheit verhlndert iſt, für ſeine Familie
den nöthigen Unterhalt zu erwerben, wenn die hohläugige
Sorge ihren Einzug hält, dang iſt das vollkommene Glück
der Ehe bald dahin. Das Gleiche iſt der Fall, wenn die
treuſorgende Mutter aufs Krankenbett geſtreckt, der Pflege
ihrer Kinder, der Haushaltungsfürſorge entriſſen wird. Aber
auch bei den mit Glücksgütern geſegneten Menſchen zerſtören
unheilbare Krankheiten nur zu leicht das eheliche Glück.
Gerade Gatten ſollten daher für ihr gegenſeitiges Wohlbe
finden ganz beſonders beſorgt ſein. Wie leicht entſteht aus
einer leichten Erkältung ein ernſtes Hals oder Lungenleiden,
weil man unachtſam über die erſte Unpäßlichkeit hinwegging.
Luftröhrenkatarrh, Kehlkopfleiden, Lungenſpitzenaffectionen,
Bluthuſten, Aſthma, Bruſtbeklemmungen, Lungenkatarrhen,
Jnfluenza, ſelbſt Huſten und Heiſerkeit verlangen immer ſo
fortige Behandlung. Zudem iſt es einem ja jetzt ſo leicht ge
macht, ſich bequem ſelbſt zu helfen und zwar mit einem Thee,
deſſen Vortrefflichkeit in allen Bevölkerungsſchichten von Tag
zu Tag mehr anerkannt wird. Ein Verſuch mit dem von
Herrn Ernſt Weidemann in Liebenburg a. H. einge
führten ruſſiſchen KnöterichBruſtthee, über deſſen Anwendung
eine gratis und franco zur Verſendung gelangende Broſchüre
eingehende Auskunft giebt, wird jedem mit dem genannten
Leiden Behafteten zum Segen gereichen.

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in wirklich
echter Form zu ermöglichen, verſendet Herr Ernſt Weide
mann den Knöterichthee in Packeten 1 Mark. Jedes
Packet trägt eine Schutzmarke mit den Buchſtaben E. W. und
ſind dkeſe, ſowie „Weidemanns ruſſiſcher Knöterich“ patent
amtlich geſchützt worden, ſo daß ſich Jeder vor werthloſen
Nachahmungen ſchützen kann. Man weiſe daher jedes Packet
ohne Schutzmarke und den Namen E. Weidemann zurück.
Um im Publikum Vertrauen zu erwecken. haben ſich auch
Nachahmer gefunden, welche die Weidemann'ſche Broſchüre
theilweiſe abgedruckt haben und damit ihren angeblich
ruſſiſchen Knöterich in den Handel bringen wollen.
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Familien Nachrichten

Jankſagung.
Für die zahlreichen Weweiſe herz
M üicher Theilnahme beim Tode und
I Wegräbniß unſerer lieben Dahin
geſchiedenen ſagk allen Spendern
des Vroſtes und der Liebe ihren
M innigſten Dank

Familie Dxner.

Aunetüiom.
Sonnabend den 26. Oet.,

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich im „Caſinv einen größeren
Poſten

6 Knabenmäntel
meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Louis Albrecht.
Auctionator.

Frettag früh 8 Uhr ſind

Monopol- Kartoffeln
in Centnerſäcken zu 1,80 Mk. franco Haus
im Gaſthof „Zum rothen Hirſch“ hier
zu verkaufen.

Gute mehlreiche

Speiſe-Kartoffeln,
Futter- Kartoffeln

à Etr. 1 Mk., verkauft
Pr. Krfurth, Halleſche Str. 34.
Eme Wohnung 45 Thlr. iſt ſofort zu bez.

W. Richter, Amtshäuſer S.
Cine ManſardenWohnung,

geräumig, iſt ſofort an ruhige Miether zu ver
miethen und gleich oder ſpäter zu beziehen.
Preis 150 Mark. Unteraltenburg 43.

Wohnung,
2 Stuben, 15 2 Kammern und Zubehör, von
2 ruhigen Leuten I. April 1902 zu miethen
geſucht. Offerten unter W an die Exp d. Bl.

Beſſere Schlafſtelle
Unteraltenburg 59 III.offen

Gin Springhock Sirtberg 16.

7 Butt,Grashbutter Honig Mt. H. 20 je 10Pfd

Brecher, Tluſte 33, via Schleſ.

Filzſrhuhre
und Pantoffeln für Herren, Damen und
Kinder in großer Auswahl und beſter Waare
empfiehlt billigſt

R. Schmidlt, Seitenbentel 2.
Hierdurch die ergebene it-

kheilung, daß ich das Geſchäft
meines verſtorbenen Vakers, des
Vöttchermeiſters r edrſeh
Sohild, in unvexänderker
Weiſe forkführe.

Hochachtungsvoll

Richard Schild, Böttchermſtr.,
am der Keitbahn 2.

x Geſchlacht. Bagoner

S 2 empfiehlt
Hermann Ebert
Halle a. S., n

Moll und Wort
Brilkets

à Centner 75 Pfg., verkauft

Th. Sehwarze,
Oberbreiteſtr. 18.

Vorzügliche
4u. 5 Pf.- Cigarren
ſowie Stück 10Pf.

eigener Fabrik empfiehlt

Eduard Hoffmann,

nene Schuhwaaren, Arbeiterleder
taſchen, Cognac, Cigarren und

wendung der Original Lilienmilech-
Seife, Stern des Süclens, Marke:

I Dreteck mit Erdkugel und Kreuz, von Berg
mann Co., Berlin, v- Vrkft.

a. verurſachtin der Stadt Apotheke und bei Braun

werden Preisangebote an

unter Nr. G A Z. an

u

h Sämmtliche Buharkikel billigſt

und größeren OQuantitäten frei Bahnhof Corbetha

c

e

Julvermacher, NRerſehnr
Größtes Spezial- Geſchäft

38 garnirter Damen-Hüte,
Mädchen und Kinder Hüte

zu unerreicht billigen Preiſen.

Bei einem täglichen Bedarf von 2000 Liter

f Lieferung von kleineren

die Exped. d. Bl. erbeten.

g Burgſtr.

9

Woderniſtrungen ſchnell und billig.

Leipziger Straße 96. Jall

Hut Magazin Zum Pfau

re

Täglicher Eingang von Neuheiten in Herren u. Knaben
Hüten und Mützen. Preislage von M. 1,25 bis M. 9,

Große Auswahl in Pelzwaaren zu ſoliden Preiſen.

e a. S. Ecke d. Ulrichskirche

4

ſind vorräthig.
Briületfabrilsg

Tapiſſerie.
j Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten zeige hierdurch an.

Theod. Lühr Nachk.,
Daſelbſt iſt eine junge Ziege zu verkaufen. Pa. Magdeburger

Snuerkohl
2 Pfd. 15 Pfg.

ſowie ſehr gut kochende

Hülſenfrüchte
empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. 10.

Hausgärten

G. Wiünkklev, Moltkeſtr. 8.
Sie sind entzückt

von der thatſächlich unvergleichlichen Wirkung,
dem zarten, ſam getweichen, reinen, blendend
weißen Teint und Geſichtsfarbe, welche die An

Preis pr. Stck. 50 Pfa

Würth, Seifenfabrtk.

Carl Koch ſche
Nähr-Zwiehback- Fabrik.

Nährzwieback,
G beſtes

nach ärztlicher Vorſchrift angefertigtes, kalk
phosphathaltiges, Muskel v. Knochen bildendes
Nahrungsmittel

für Kinder.
Mehrfach prämiirt. Jn Düten und Packten
zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. Verkauf nur
allein echt in Originalpackung in den bekannten

Seitenbeutel 4.

Lützlkencdorf.

alle a. S.Leipzigerſtr. 26
c

c

C C a
leicht, löslich, garantirt rein, empfiehlt
a Pfd Mk. 1,20, 1,40, 1,60, 2,00, 2,40

Paul Näther, Markt 6.
Ein größeres Quantum

hat gbongeben

Guksverwalkung C. Herzer

Backpulver,
Dr. Oetkers Vanille-Zucker,BBDndding Pulver
à 10 Pfg. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von den beſten
Geſchäften.

enpfehtt

abend und Sonntag

Frische Cier
a Mandel Mark 1,10

empfiehlt

E. W I. Poßmarkt.
Pfeffer und Senfgurken,
eingemacht, Preissel-

beeren,
a. Magdehb, Sauerkohl

Wolf Joßnarkt.
Kls Ylätterin

in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Wrida Voigtländler,
Karlftraßze 36.

Anzeige

Von jetzt ab jeden Sonn-

Zarchent-
RNemden

für Wänner, Frauen u. Kinder
z ermässigten Preisen.

Fritz Roennete
Johannisſtr. 17

unmittelbare Nähe des Rathhauſes
(Geiſelbrücke).

Prämiirt mit Goldener Medailie
Weltausstellung Paris 1900.

Geſellſchafts- Verein

„Frohsinn
Unſer Vergnügen

findet Sonntag den 27. d. M., von
nachm. 3 Uhr und abends S Uhr an,
im „Augarten“ ſtatt.

Der Vorſtand.

e eAmmendorf
Gandich's Reſtaurant.

T

Friſchgeſchoſſene

starke Hasen,
wilde Kaninehen,

Blätter,
feiste Fasanenhähne,
feinste junge Gänse,

Enten
empfiehlt

Sonntag u. Montag
I f. r m G S S.

Dienſtag
I.Abonnements- Concert

Anfang 7 Uhr.

Reh-Rücken, -Kenlen und
Heute

Schlachtefeſt.
G. Bötteher, Sand 10.

Sonnabend

Schlachtefeſt.
WVellfeiseh

Menzels Keſtaurakion.

B. Wort. Poßnarkt. von morgens 7 Uhr ab.
Sophas 40 Mk. an, Lehn u. Schlafſtühle, Bettſt. mit Mätratze, 38 Mk. an, bei

Verkaufsſtellen.

Ollo ernharalt, Markt 26.



„Halb und Halb“
d. h. halb Bohnenkaffee und halb Kathreiner's Malzkaffee iſt in Tauſenden von Familien eine beliebte Miſchung
geworden, weil Kathreiner's Malzkaffee den Kaffee nicht nur angenehmer im Geſchmack, ſondern und das

iſt die Hauptſache auch viel bekömmlicher macht.

4. Ziehung der 4. Klaſſe 205. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 23. Oktober 1901 vormittags.

Nur die Gewinne über 232 Mt. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
80 368 85 462 532 33 719 46 67 [500] 807 1090 187 563 668 799 806

2055 126 477 95 582 709 47 822 906 325 39 63 477 755 891 4074 226 96
306 57 421 66 646 736 874 [500] 904 [3000) 5021 513 51 55 64 612 62 [1600)
793 833 907 59 6017 349 531 75 95 [3000] 754 72209 398 690 701 [1000) 74
8015 45 129 248 526 42 681 98 703 874 91 9208 349 422 61 505 630 703 985

10032 75 191 273 322 65 989 11005 217 335 [3000] 408 43 528 970 86
12221 29 322 428 579 632 772 78 81 841 99 952 87 13153 97 281 74 317 79
95 477 619 709 31 834 905 [500] 14206 25 602 824 15049 ([500) 164 [500)
73 417 95 583 768 843 93 16363 66 75 401 58 [1000] 78 676 82 98 912 89
e

19098 100 23 45
551 606 73 761 956

20049 262 [500] 472 640 725 920 21099 175 434 e 553 63 789 851
79 22082 285 490 633 58 814 95 918 22 23124 215 2
994 24047 52 72 [3000] 151 74 [3000] 413 804 98 948 53

h e n o o 2620 S e l o S70 26. 8 741 83 88 836939 29065 428 631 32 861 74
30032 149 [500] 289 324 502 9 89 (500] 653 718 [1000] 59 81000 56 75

I 623 33 65 786 807 [1000] 18 32181 214 78 368 480 632 40 715 56 95 916
35 41 33023 37 151 65 202 28 80 303 [500) 25 421 43 550 695 718 27 815 98
993 34035 [500) 128 34 92 232 79 343 58 548 605 910 35095 115 500 623 72
836 99 36431 516 712 16 [500] 58 840 64 37254 [1000) 360 412 603 705 80
839 38017 342 412 517 51 [500) 937 39082 280 356 422 609 41 715 37 825

40260 639 734 41036 179 225 51 92 321 420 32 58 572 789 802 42123
71 91 (1000] 375 417 544 608 754 800 43032 56 181 395 631 935 89 44055
142 [1000] 79 316 59 95 434 568 727 861 82 [1000) 987 45018 384 [500) 472
92 542 52 634 760 899 914 46067 313 37 458 635 703 [500) 47199 304 4092
553 68 862 990 48181 95 222 24 78 451 660 87 882 93 49194 249 67 [3000)
350 490 523 639 807 42 935

0 51004 261 670 82 890 900 52305 3650199 404 543 625 74 97 845 74
441 658 867 975 53027 173 238 327 417 539 642 706 80 800 57 942 48 54001

64 94 412 580 621 57039N

22 262 413 73 504 16 18 769 87 59031
[500] 103 391 97 403 531 634 787 842 912 90

60065 7 170 223 73 429 61 565 612 733 99 838 61010 225
400 548 58 730 99 62090 106 318 556 672 97 712 19 821 63005 63 245 66

7 621 77 8 6034140 68 274 423 513 631 733 77363 448 503 41 58 690 736 843 990 78112
236 [500] 43 337 884 [3000] 79284 94 306 598 [1000] 611 804 919 64

O156 245 72 411 69 588 649 [500] 894 948 74 82 81085 196 242 367
468 531 708 800 82257 379 410 537 40 603 59 841 90 99 983 83002 40 129
330 657 84153 210 333 47 99 444 63 670 877 963 84 85389 403 1000)
54 500 52 674 [500] 779 97 316 901 89 86244 77 [500) 378 82 513 673 725 72
[500] 872 915 18 57 73 [500] 92 87174 204 19 [500] 79 394 436 74 670 13000)
716 97 801 88018 144 871 480 505 62 86 88 89087 352 467 904 9

90521 33 711 34 91056 102 315 413 576 603 26 727 92192 202 508 13
718 23 847 930 64 [500] 93086 133 212 33 532 840 959 94076 [500] 213 42
563 [1000) 639 74 742 66 75 845 910 95000 [1000] 67 89 92 213 307 463 69
529 692 707 874 96025 123 45 66 74 248 320 28 84 551 637 977 97182 86
241 341 435 46 713 67 811 82 994 99 98067 240 508 [1000] 16 62 747 803
[1000] 99178 247 321 406 30 525 611 75 [500] 713 922 84

100006 163 91 234 90 417 18 36 90 587 615 54 78 101494 [1000] 544 50
715 53 882 [3000] 943 [500) 72 102232 376 602 103376 464 716 887 927
104018 32 38 142 337 491 554 742 802 956 105115 49 422 [500] 563 79 92
106027 58 112 78 278 311 71 [500] 555 56 625 27 54 92 766 71 852 74 75
107113 23 278 320 587 656 738 41 83 981 108290 493 702 36 [1000] 52 810
77 82 996 109373 581 618 [500] 774

110019 198 292 652 971 111010 [3000] 58 108 75 426 [1000)] 42 564 74

904 113010 33 50 69 90 110 17 e 630 89 951 214068 190206 472 [500 671 [500] 707 905 41 (500)] 2 290 309 [1000)] 98 [1000]

7 4 z 5 692 5e e e en n e38 75 5 76 90 243 342 403 31 39 509 839 90122037 on 82 98 269 514 [500] 54 813 56 1230063 379 594 767 810 22
500)] 25 45 91 311 471 522 734 878 961 62 125011 39 207 496 901

126163 271 438 585 693 [3000] 996 127043 57 356 448 597 636 763 89 964
n 184 215 39 47 [1000] 606 57 724 129225 59 314 32 419 67 78

600 4 57 778 900 137053 66 [500] 715 54 62
710 813 33 98

141153 228 33 348 467 69 77 536
2 224 344 88 403 19 21 46 [3000) 732 142068 560

766 [3000] 822 71 93 955 144450 [500] 617 767 90 148013 69 150 219 767
95 981 146079 232 432 584 669 147193 236 66 347 80 537 630 88 896 936
e 89 148066 179 601 27 41 765 813 94 71 149167 [1000) 244 565 678 754

50011 117 44 76 227 555 151243 78 345 61 808 l 943 51 152158
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220037 182 307 590 [3000] 716 802 221340 86 410 35 515 [3000] 650
902 222027 321 403 89 624 881 [500) 223360 512 659 914 53 224025 340
415 38 59 86 622 32 76 707 866 95

Jm Sewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500 000 Mk., 2 zu 200 000 Mk.,
2 zu 150 000 Mk. 2 zu 100 000 Mk., 2 zu 75 000 Mk., 1 zu 50 000 Mk., 9 zu
30900 Mk. 15 zu 15 000 Mk. 32 zu 10000 Mk., 63 zu 5000 Mk., 988 zu 3000

600 778 918 37 [500] 112032 38 [500] 46 76 184 98 [500] 358 429 88 621 79

4. Ziehung der 4. Klaſſe 205. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 23. Oktober 1901, nachmittags.

Nur die Gewinne über 232 Mk. find den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.
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Erſtes
Künſtler- Concert

im Königl. SchloßgartenPavillon

Freitag den 25. October,
abends 7 Uhr.

Das Vöhmiſche Streichguartett

der Herren Hoffmann, Sack, Nedbal, Wihan
ſpielt die Streichquartette Op. 14 von Volk
mann, Op. 96 von Dvorak und Op. 41 von
Schumann.

Abonnementskarten für alle 4 Concerte
nummerirt 8 Mk., nicht nummerirt 3 Mk.
Eintrittskarten für ein einzelnes Concert
nummerirt 3 Mk, nicht nummerirt 1,50 Mk.
in der Stollberg' ſchen Buchhandlung.

Welt-Panoramga.
Gbexitalien.

LagoMaggiore, Lugano
u. ComoSee.

Neueste Pracht-Serie.
Gewerbeverein

Sonnabend d. 26. Ocetbr. er.,
abends S Uhr,

im „Herzog Chriſtian“.
Tagesordnung:

Rechnungslegung für 1900. 2) Vortrag:
Handwerk und Zölle. 3) Wahl des Vorſtandes.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Jmker- Verein
Merſeburg und Umgegend.,
Sonntag den 27. Octbr.,

Nachm. 4 Uhr,
im Herzog Ohristian““.

Entwickelung der Bienen und Seitenblicke für
den Jmker.

Gäſte willkommen Der Vorſtand.
Reichskrone, Merseburg.

Sonnabend den 26. October

auf allgemeinen Wunſch
nochmaliges

Dresdner Geſammt Gaſtſpiel

Das Glück im Winkel
von Sudermann. SBillets zu bekannten Preiſen in Herrn

Emil Frahnert's Cigarrenhandlung.

Café „Südstern“
Halle a. S., Landwehrſtr. 14, Ecke Lndenſtr.

5 Minuten vom Bahnhof.

Solide Damen Bedienung
Hubold's Restauration.

Heute JSchlachtefeſt.
1 Arbeiterin

geſucht.

Mertel, Neumarktsmühle.
Einen Lehrling

ſtellt ein Oscar Hüthel, Bäckermſtrt.

Einen zuverläſſigen
Knecht

bei hohem Lohn ſofort geſucht. Kurth.
Em nicht zu junges anſtändiges

Stubenmädchen
wird für ſofort auf ein Rittergut geſucht.

Frau Kassel, Vermittlungs-Bureau.
Wirthſchafterin, tüchtige Haus und Kinder

mädchen, ſelbſtändige Knechte und Hofjungen
ſuchen und erhalten ſofort und Neujahr paſſ

Stellung. D. O.Aufwartung,
ehrl. ſaubere Frau oder Mädchen, für Morgen
ſtunden zum I. oder 15 November geſucht

Karlſtraßze 6.

Hierzu eine Weilage.
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Provinz und Umgegend.
Hallle, 23. Oct. Heute Vormittag iſt die

24. Volkſchule in unſerer Stadt ihrer Beſtimmung
übergeben worden Man erſteht daraus, in welcher
rapiker Weiſe ſich unſere Einwohnerzahl vermehrt hat.
Jn den Sechsziger Jahren wurde die erfe Volksſchule
in unſerer Stadt errichtet und ſeitdem nahezu alle
Jahre eine weitere hinzu. Mit dem Bau einer
Obverrealſchule im Norden der Stadt wird demnächſt
begonnen, der Bau einer neuen Mittelſchule in der
ſelben Gegend iſt bereits in Angriff genommen eine
ſolche Schule wird im nächſten Jahre auch im Süden
der Stadt errichtet werden. Man kann da wohl mit
Recht ſagen Halle iſt eine Schulſtadt.

J. Halle, 23. Oct. Heute Nachmittag wurden
bei mißlicher Witterung die ſterblichen Ueberreſte des
Herm Geheimen Regicrungsraths Prof. Dr. Maxi
milian Märcker, des Directors der agricultur
chemiſchen Verſuchsſtation der Landwirthſchaftskameer
der Provinz Sachſen, Ehrenmitglied verſchiedener
landwirthſchaftlicher Vereine, auf dem Stadtgottesacker
zur letzten Ruhe beſtattet. Hie Herren Profeſſoren,

Univerſttät, die
Studentenſchaft mit umflorten Fahnen, zahlreiche
Landwirthe und Jnduſtrielle erwieſen dem verdienten
Manng die letzte Ehre. Jn ihm verliert die Land-
wirthſchaft und die Zuckerinduftrie eine bedeutſame
Kraft. Möge er in Frieden ruhen

g. Oſendorf, 23. Oct. Der Privatmann
Friedrich Reichhardt hier feierte am Sonntage mit
ſeiner Gattin ſeine goldene Hochzeit. Das
Jubelpaar erfreut ſich noch körperlicher und geiſtiger
Friſche; gleichzeitig konnte der Jubelbräutigam auf
die Dauer von 25 Jahren als Mitglied des hieſtgen
Begräbnißvereins zurückblicken.

F. Deuchern, 22 Oct. Die Typhus
epidemie in Deuben gewinnt immer mehr an
Ausdehnung. Schon hat die Zahl der Fälle die 60
überſchritten. Auffällig erſcheint, daß das ganze
tieſliegende Unterdorf verſeucht iſt, während im Ober
dorf nur ein Fall zu verzeichnen iſt. Damit ſcheint
erwieſen, daß man die Krankheitserreger im Waſſer
zu ſuchen hat. Die Schule iſt geſchloſſen worden

4 Löbitz (Kr. Weißenfe s), 22 Oct. Wie
gut die Kartoffelernte in hieſiger Gegend aus
gefallen iſt, zeigt eine Kartoffel des Gutsbeſitzers
Schwendler, die im Gaſthaufe ausliegt das Gewicht
beträgt 1700 Gramm.

4 Zeitz, 22. Oct. Ein eigenartiges Aben-
teuer hatte ein junger Herr W. von hier, welcher
nach Königsberg reiſen wollte, auf der Fahrt nach
Leipzig. Jn Pegau geſellte ſich eine ſeingekleidete
junge Dame zu dem allein reifenden Herrn, und
nachdem ſte Bekanntſchaft mit ihm angeknüpft hatte,
bot ſte ihm eine Cigarette an. Nach dem Genuß
derſelben verftel W. in einen tiefen Schlaf und als
er in Leipzig zur Beſinnung kam, wurde er gewahr,
daß die junge Dame mit ſeinem Gelde und den
Werthſachen verſchwunden war.

t Erfurt, 23. Oct. Heute Mittag wurde die
Familie des Handarbeiters Heinrich in ihrer
Wohnung erſt ickt aufgefunden Die Frau, die
Tochter und deren Kind waren bereits todt; bei dem
Manne werden noch Wiederbelebungeverſuche gemacht.
Nach 11 Uhr abends hatten ſich die genannten vier
Perſonen zur Ruhe begeben, wobei Heinrich die
Lampe auslöſchte. Während die dret weiblichen
Familienglieder in der vom Eingang rechts gelegenen
Stube blieben, begab er ſich in das gegenüberliegende
Zimmer. Hier wachte er heute Vormittag mit dem
Gefühl ſtarker Kopfſchmerzen auf und begab ſich in
den Schlafraum der drei Frauen Er fand, daß die
Lampe noch brannte, die drei weiblichen Weſen lagen
noch in ihren Betten. Beim näheren Hinzutreten
wurde er aber bald gewahr, daß nicht Schlaf, ſondern
der Tod ſeine Angehörigen umfangen hielt. Jn ſeiner
Beſtürzung eilte der alte Mann zu einem Nachbar,
welcher zum Polizeirevier ſandte. Die Beamten
waren auch ſogleich zur Stelle. Jm Todtenzimmer
herrſchte ein widriger, ſcharfer Geruch, ſo daß die
Vermuthung auftauchte, daß etwa ausſtrömendes
Leuchtgas die Todesurſache ſein könne. Wenn dies
wirklich der Fall wäre, hätte infolge des Umſtandes,
daß die Lampe brannte, jedenfalls eine Exploſion
entſtehen müſſen. Anzunehmen iſt, daß die Frauen
während der Nacht erwacht find und die Lampe an
gebrannt haben. Die drei Leichen wurden in die
Leichenhalle geſchafft. Die Kinder des im erſten
Stockwerk wohnenden Schuhmachers Schmidt hatten
ebenfalls Brechanfälle.

t Wutha, 22. Oct. Jn Schönau a. Hörſel
hat ſich ein angeſehener Ortsbewohner im Walde
erſchoſſen, deſſen 19 jährige Tochter am 6. Aug.
dieſes Jahres ſich von einem Zuge überfahren ließ.

Greiz, 22. Oct. Jn den Wirthshäuſern
wurden alle Witzblätter, die Artikel über den
Fürſten Reuß ä. L. enthalten, beſchlagnahmt.

Thatlichkeiten ausartete.

Coburg, 21. Oct. Die Beſttzer von Hotels
und Gaſthöfen ſeien vor einer Schwindlerin
gewarnt, die jetzt eine Reiſe durch Thüringen macht.
Unter dem hochtönenden Namen einer Frau v. Toden
wart aus Württemberg ſchreibt ſteh die „Dame“ mit
ihrem Sohne in Hotels und Gaſthöfen ein, um dann
unter Hinterlaſſung bedeutender Zechſchulven bei
Nacht und Nebel zu verſchwinden. Auch ein hieſtger
Gaſthofsbeſttzer iſt durch die Schwindlerin ſchwer
geſchädigt woxden. Dieſelbe iſt von ſchlanker Figur
und trägt dunkles, kurz geſchorenes Haar ie
Schwindlerin dürfte der Polizei nicht ganz unbekannt
ſein, da ſie erſt vor kurzem nach Verbüßung einer
längeren Freiheitsſtrafe entlaſſen worden iſt.

t Vom Eichsfelve, 23. Oct. Der angeblich
an Blutvergiftung infolge von Mißhandlung geſtorbene
Huſar Arand aus Siemerode (Eichsfeld) vom
14. HuſarenRegiment in Kaſſel iſt, wie die gerichts
ärztliche Section ergeben hat, an einer ſchweren
Typhuserkrankung verſchieden. Jn dem
Heimathsorte des erſt vor dret Wochen eingetretenen
Soldaten herrſcht ſchon ſeit Monaten eine Typhus
epidemie

Mühlhauſen i Th, 22. Oct. Der durch
ſeine Bauten in der Provinz Sachſan und auf dem
Eichsfelde weit bekannte und erſt kürzlich zum
Regierungsbaumeiſter in Erfurt ernannte Königl.
Baurath Roettſcher, welcher ſeit Sonntag Abend
aus Mühlhauſen verſchwunden war, wurde heute
Rachmittag als Leiche aus der Uxnſtrut gezogen.
Bereits heute Vormittag durchſtreiften Polizeibeamte
ſowie Gendarmen die Umgebung, um gemeinſam nach
R. zu ſuchen. Ein Verbrechen iſt ausgeſchloſſen,
da die Leiche keine äußeren Merkmale von Ver
letzungen trug und ſich in den Taſchen eine größere
Summe vorfand. Ueber die Urſachen, die zum Tode
geführt haben, iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt.
R. ſoll in letzter Zeit etwas ſchwermüthig geweſen
ſein, man muthmaßt daher Selbſtmord.

Jeſſen, 22. Oct. Jn der Nähe von Dommitzſch
fing dieſer Tage ein Arbeiter beim Reinigen eines
tiefen Grabens in einem Garnſack ein ſchönes
Exemplar einer europäiſchen Sumpfſchildkröte
und eine zweite ſoll ſich noch im Sraben aufhalten.
Da in den hieſtgen Gewäſſern Schildkröten noch nicht
gefunden worden ſind ſo dürften dieſe Thiere wohl
durch Hochwaſſer nach hier gekommen ſein. Von
Langengraſſau bei Herzberg als wird über ein
ſeltenes Jagdreſultat berichtet. Bei einer dort
auf einem eingelappten Reviere abgehaltenen Hirſch-
jagd wurden von 12 Schützen in der Zeit von 6—9
Uhr früh 24 Hirſche erlegt; wäre die Jagd nicht
abſtchtlich abgebrochen worden, hätten mindeſtens noch
40 Hirſche geſchoſſen werden können, denn es waren
noch über 60 Stück in Rudeln im Gelände. Die
angrenzenden Ackerbeſttzer, denen das überhandnehmende

Wild großen Schaden macht, hätten dies gern geſehen.

Meißen, 22. Oct. Die Frau eines hier
wohnenden Kohlenhändlers hatte kürzlich das Unglück
ihr künſtliches Gebiß zu verſchlucken. Es
blieb zunächſt im Schlunde ſtecken und brachte die
Frau in Erfſtickungsgefahr, daß es vom Arzte
niedergeſtoßen werden mußte. Dann wurde zur
Operation geſchritten und der Magen geöffaet. Leider
befand ſtch aber das Gebiß nicht mehr darin, ſondern
es war bereits in den Darm eingedrungen.

Dresden, 23. Oct. Ein blutiges Ehe
vramag hat ſich geſtern Abend in einem Hauſe der
Oppellſtraße zugetragen. Jn einem Hinterhauſe
wohnte daſelbſt ſeit kurzem der von ſeiner Ehefrau
getrennt lebende Maurer Hoentſch. Geſtern gegen
Abend hatte er ſich mit ſeiner Frau in ſeine Wohnung
beſtellt. Kurz nach deren KTintreffen entſpann ſich
zwiſchen den beiden Eheleuten ein Stroeit, der in

Der Mann pruügelte erſt die
Frau und plötzlich brachte er ein großes Fleiſcher
meſſer hervor, mit dem er ſeiner Frau die Kehle
durchſchneiden wollte. Er brachte ihr eine gefährliche,
heftig blutende Wunde am Halſe bei, dann öffnete
er ſich mit dem Meſſer die Pulsadern und durch
ſchnitt ſich die Kehle, ſo daß ſein Tod alsbald
eintrat. Die Frau wurde noch lebend und bei
Beſtnnung in das Stadtkrankenhaus gebracht.
h ehhhqhqj--- „']„-mSg m]ccnccccc

voranachrichten.
Merſeburg, den 25. October 1901.

g. Jmmer herbſtlicher, rauher und ſtiller wird es
in Wald und Flur der Herbſt fordert ſeine Rechte.
Die herrſchende Stille im Walde wird högpſtens durch
den ſchrillen Ton eines Raubvogels, oder durch das
Fallen des Blätterſchmuckes, der durch den rauhen
Wind hinweggefegt wird, unterbrochen. Die meiſten
unſerer geſtederten Lieblinge haben uns bereits ſchon
länger verlaſſen und nux vereinzelt ſieht man ein
Rothkehlchen munter von Aſt zu Aſt hüpfen, aber
auch dieſes iſt auf dem Zuge nach den Winter
gquartieren. Auf den Feldern wird es immer leerer

25. Oct. 1901.
und höchſtens eine Haubenlerche, welche auch während
des Winters hier verbleibt, wird angetroffen. Auf
den Weihern und Teichen tummelt ſich noch die
behende Hordel, um plötzlich vor den Augen des
Zuſchaueis in die Tiefe zu tauchen. Erſt wenn die
Waſſerflächen ſich mit einer Eisdecke zu überziehen
drohen, tritt auch ſte die Reiſe nach dem Süden an.
Jn den Luüften ziehen Kranich und Wildgans gleichſam
als Vorboten des nahenden Winters, der nun auch
wohl nicht allzulange mehr auf ſich warten laſſen wird.

Daß beim Traubeneſſen große Vor
ſicht zu walten hat, lehrt wiederholt ein Fall,
der ſich in den letzten Tagen ereignete. Das zwölf
jährige Töchterchen des Herrn W. Käſtnet, Präſidenten
des Naturheilvereins Zurich, liegt infolge einer
Kupfervergiftung ſchwer krank darnieder. Es aß
Trauben, ohne dieſe vorher gehörig gereinigt zu haben,
was leider die meiſten Leute thun. Es zog ſich
dadurch einen Magenkatarrh ſchlimmſter Art zu.
Der Mageninhalt zeigte deutliche Spuren von Kupfer
vitriol, mit wrlchem die Reben beſpritzt zu werden
pflegen.

Mit dem Anfange des neuen Schuljahres wird
hier unter Leitung des Herrn Rektors Jrgang eine
dankenswerthe Einrichtung geſchaffen es werden die
6ſtufigen Volksſchulen in 7ſtufige umge
wandelt werden. Der Lehrplan wird infolgedeſſen
eine dementſprechende Aenderung erfahren. Es wird
damit unter anderem erreicht, daß der Stoff auf der
Unterſtufe mehr vertieft und dem kindlichen Geiſte
näher gebracht werden kann, und verhindert, daß
Kinder, die zu jung und darum unreif und mit be
ſchränktem geiſtigen Horizonte behaftet ſtnd, die Arbeit
in den Oberklaſſen erſchweren. Gewiß ein Fortſchritt
in der Entwickelung unſeres Volksſchulweſens.

Aus einem Garten des hieſtgen Neumarkls
gingen uns geſtern mehrere gut entwickelte Erd
beeren zu, die erſt die Herbſtſonne zur Reife ge
bracht hat. Wir haben die jetzt feltenen Früchte
unſerer Sammlung einverleibt.

Zur Warnung. Jn verſchiedenen Zeitungen
offerirt die Firma Sternlieb in Tluſte in Oeſterreich
feine, friſche Butter zu niederen Preiſen, die
auch wohl Veranlaſſung zu Beſtellungen geben. Ein
Halliſcher Beamter a. D., der eine Probeſendung gegen
Nachnahme beorderte, erhielt ein Poſtkolli ſolcher
„Prima friſcher Butter“, die ſo ranzig ſchmeckte und
roch, daß ſte zur menſchlichen Nahrung durchaus un
geeignet erſchien und vernichtet werden mußte. An
einen Erſatz iſt, da es ſich um das Ausland handelt,
nicht zu denken. Wie mit dieſer Sendung, verhält
es ſich in der Regel auch mit anderen Waaren ſowie
Honig Geflügel u. ſ. w. aus dem Auslande, weshalb

Kaufluſtige gewarnt ſeien. IDresdner Geſammt- Vorſtellung. Wie
nicht anders zu erwarten, zeigt ſich für die nächſte
Sonnabend Vorſtellung des Dresdener Enſembles ein
großes Jntereſſe. Freilich iſt auch die Wahl des
Stückes eine vorzugliche!

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfart,

S Kriegsdorf, 23 Oct. Unter dem Schweine
beſtande des hieſtgen Rittergutes iſt die Schweine
ſeuche (Schweinepeſt) ausgebrochen.

S Frankleben, 22. Oct. Vor etwa einem
Jahre verkaufte der Gaſtwirth Lenz in dem
benachbarten Reipiſch ſeinen Gaſthof an den
Gaſtwirth Walther. Jm Laufe dieſes Sommers
zeigte fich nun in dem Fußboden des Saales der
Schwamm. Infolgedeſſen forderte W. von L. 6000
Mark Schadenerſatz. Darauf ging jedoch L. nicht
ein, er erklärte ſich aber bereit, den Saal auf ſeine
Koſten neu dielen zu laſſen. Damit war W. zwar
einverſtanden, er verlangte aber außerdem noch 5000
Mark. Da dem L. dieſe Summe viel zu hoch war
und er allen weiteren Unannehmlichkeiten aus dem
Wege gehen wollte, ſo übernahm er in dieſem
Monat den Gaſthof ſelbſt wieder und zwar unter
denſelben Bedingungen, unter denen er ihn verkauft
hatte.

g. Raßnitz, 23. Oct. Von ſeltenem Jagd P
glück begünſtigt war hier eine Geſellſchaft, welche
auf dem ſog. Sandberge, einem welligen, auch mit
Unterholz beſtandenen Gelände, der Hühnerjagd ob
lag. Außer 6 Haſen und 7 Hühnern wurden auch
2 kapitale Rehböcke, ſog. „Sechſer“, zur Strecke ge J
bracht. Die glücklichen Schützen waren der Herr
Generalconſul der Niederlande aus Leipzig und Herr
Landwirth Damm hier Das Jagdgelände iſt kürzlich
an Herrn Fabrikant Gericke in Leipzig übergegangen
Letzterer beſitzt auch bereits die Jagd der Feldmark
Gröbers. Die friedliche Ruhe in dem benachbarten
Orte Weſenitz wurde vorgeſtern nachts durch Feuer
lärrm geſtört. Die Flammen ſchlugen haushoch
glücklicherweiſe war aber kein Gebäude der Brandherd
ſondern ein von etwa 30 Morgen zuſammengefahrene
Haufen Kartoffelkraut, der muthwillig angezündet
worden war.



em ganzen Hauſe
e Entwicklungsdauer der Typhuskeime etwa vier Wochen, ſo

M mmt dies mit den gemachten Beobachtungen genau überein,
an am 12. bis 18. September begann das exploſivartige

ach der Reparatur des Rohrbruchs am 16. Auguſt ſind die

haden angerichtet zu haben.

g. Bur gliebenau, 23. Oct. Auf dem Ritter
gute Lochau hatte ſtch der große Bulle ſeiner Feſſeln
entledigt; als der gerade anweſende Fütterer Heyne
ihn wieder auf ſeinen Ort bringen wollte, ſtürzte ſich
das Thier auf vieſen und bearbeitete ihn mit den
Hörnern, ſo daß H. erhebliche Verletzungen erlitt
Als der zweite Führer Szepaniak ſeinem bedrängten
Collegen zu Hilfe eilen wollte, wurde auch er ange
griffen und bearbeitet; nur durch weitere Hilfsmann
ſchaften konnte das wüthende Thier wieder gefeſſelt
und weiteres Unglück verhütet werden. Bei Herrn
Gaſtwirth Steinbach in Lochau iſt eine Futterrübe
ausgeftellt, welche das ſtattliche Gewicht von 14 Pfd.
aufweiſt. Die Sorte iſt eine ſogenannte „Eckern
dörfer“ und auf einem dortigen Planſtück gewachſen.

S Meuchen, 21. Oct. Bei ver heute in Eisdorf
ſtättgebabten Wahl eines neuen Pfarrers wurde
Herr Candidat Sielaff aus Schkeitbar zum Pfarrer
ver Gemeinden Eisdorf und Meuchen gewählt. (L. V.)

S Kötzſchau, 23. Oct. Wie der Amtsvorſteher
bekannt giebt, iſt das Fahren auf dem erhöhten
Fußgängerbankett von Bahnhof Kötzſchau his
zur Salzſtraße für Radfahrer verboten.

S Laucha, 23. Oct. Bei der Feier hes Ernte
feſtes in Wennungen entſtand während des Tanzens
eine Keilerei, die ſo heftig wurde, daß mehrere
Perſonen erheblich verletzt wurden und ſich in ärztliche
Behandlung begeben mußten. Bei einem Beſuche,
den ein hieſtger Schloſſerlehrling einem Onkel in
Niedermöllern abſtattete, ſchoß dieſer ihn aus Ver,
ſehen ins Knie. Dem auf Anordnung eines
hieſtgen Arztes in die Halleſche Klinik Uebergeführten
wurde daſelbſt die Kugel entfernt. Jn Kirch
ſcheidungen wurde ein Kind von einem Jäger ins
Auge getroffen

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 25. Oct. Ziemlich

heiteres, trockenes Wetter mit kälterer Nacht heil
weiſe Reif), mittags ziemlich milde. 26. Oct.
Zritweiſe heiter, zeitweiſe neblig oder wolkig, vor
wiegend trocken, Temperatur wenig verändert.

Gerichtsverhandlungen.
Hallkle, 22. Oct. (Strafkammer.) Um fahrläſſige

Brandſtiftung handelte es ſich in der Anklageſache gegen
den 45jährigen Arbeiter Ernſt Alwin Stuhr aus Curs
dorf bei Schkeuditz, mehrfach beſtraft. Am 3. Sept. d. J.
brannte abends ein dem Gutsbeſitzer Horn gehöriger Stroh
diemen in Ennewitzer Feldflur ab und Stuhr wurde als
derjenige ermittelt, der nach ſeiner Angabe durch einen acht
los fortgeworfenen Etgarrenſtummel den Brand verurſacht
hatte. Dem Gutsbeſitzer Horn iſt dadurch ein Schaden von
1000 Mk. entſtanden, der ihn allein betroffen, da die Ver
ſicherung abgelaufen war. Der Staatsanwalt beantragte 1
Monat, aber das Gericht erkannte auf 3 Monate Gefängniß.

S Wegen Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle wurde
der 26 Jahre alte Dienſtknecht Wilhelm Löwe aus Schkopau
zu 3 Monaten und 8 Tagen Gefängniß verurtheilt. Ent
gegen ſeinem Leugnen ergab die Beweis aufnahme, daß er
im Mai d. J. beim Kohlenſahren dem Rittergutsbeſitzer in
Schkopau für 50 Pfg. Preßkohlenſteine und dem Forſtaufſeher
Zahn eine Hundekette entwendet habe.

Bermlſchtes
(Gur Typhus Epidemie in Gelſenkirchen.) Jn

der „Zeitſchrift für Medizinalbeamte“ werden de Ergebniſſe
der mediziniſchen Unterſuchungen über die Urſache der Typhus
epidemte folgendermaßen dargeſtellt. Die von vornherein bei
dem exploſtven Charakter der Epidemie und ihrer gewaltigen
Ausdehnung gehegte Anſicht, daß es ſich um eine durch
Verſeuchung des Trinkwaſſers verurſachte Epidemte
handele, hat ihre vollſtändige Beſtätigung erhalten durch die
elnwandfreten n der Regierungs und
Medizinalraths Dr. Springfeld rnsberg. Die Epidemie iſt
beſchränkt geblieben auf das Fallrohrnetz der Waſſerleitungdes Wafſſerwerks für das nördliche Leſſacjge Kohlenrevier,

dermaßen, daß man das Verbreitungegebiet deider als congruent bezeichnen kann. Alle Oriſcheſten, die vom Fallrohr

metz oder vom Druckrohr unterhalb Königsſteele mit Waſſer
verſorgt werden, wurden
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Wenn das Rohr dicht geblieben wäre, hätte die
weiter kein Bedenken gehabt. Der im Auguſt

ſattgehabte Rohrbruch hatte jesoch zur Folge, daß die
Gaſſe überſchwemmt wurde. Das Waſſer drang

gar in die Miſtgrube, in welche die Fäkalten aus
geleitet werden. Rechnet man für

uftreten des Typhus im ganzen Waſſerverſorgungsgebiet.

yphuskeime durch das Durchlaufen des Waſſers weiterge
tragen worden und haben ſich dann vermehrt. Bekanntlich

das Rohrnetz jetzt vollſtändig desinfizirt worden. Die
ſchgewieſene Entnahme von Waffer für die Waſſerleitung
eect aus der Ruhr ſcheint danach merkwürdigerweiſe keinen
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hat er den Wunſch hinterlaſſen, in
werden.

haven geäußert haben, daß er
Braut Ella Loleytis zu heirathen
wie man anntmint, an
ſchaftlich ſich den Tod gegeben hat, die Ring
haben, denn am Sonntag haben beide noch
linken Hand getragen, weſche man bei
rechten Hand fand.

erhalten
Griebe konnte aber die 500 Mk.
verbraucht hatte, nicht zurückzahlen, auch den
auftrelben. Das ſoll er ſich dermaßen zu
haben, daß er beſchloß, in den Tod zu gehen.
Frauen haben in Briefen an ihre

Steuerbehörde d

teres durch Couleur faſt überall bitter empfunden

den Vahnhof Biſchofs heim
Tenderaxe, der Gepäck und Poſtwagen mit je 3 Achſen, der
Schlafwagen und ein Wagen Klaſſe mit je einer Achſe

leicht.

Aufenthalt mit Perſonenzug 699 Darmſtadt Mainz weiter
befördert worden.
feſtgeſtellt.

(er Dampfer
bek Hirſtholm geſtrandet war, iſt Dienſtag Abend wieder ſlott
gebracht worden,
geworfen war.
Frederlkshavn (Jütland) bugſirt worden, um durch Taucher

Baroneſſe Rheden,

einkgen Tagen wurde dem

ſchenkte.

Mutter erkrankte nach der Geburt, und trotzdem der Gatte
ſofort aus der Hauptſtadt einen Spezialiſten kommen ließ,

Als ihm die Aerzte mittheilten,
daß ſeine Frau in der Agonlke liege, ergriff Baron Eiſelsberg

Revolver und erſchoß ſich im Nebenzimmer, während

war keine Rettung möglich.

Gefahr lief, von
fahren zu werden.
den Muth, einzugreifen
und riß den Knaben weg,
Schürfungen davonkam,

(Zu der Tragödie auf dem? St. Barbarakirch
f. zu Danzig) berichtet die „Danz. Zig.“ weiter Jn

hinterlaſſenen Zettel bittet derſelbe
mit der Ella Loleytis in einem Sarge zuſammen und zwar
auf dem St. Barbarakirchhof in d

ein von Otto Griebe

ſtorbenen Vaters der Loleytis begraben zu werden.

lt haben, in den Tod zu gehen.

den Leichen

uſſe, ſich das Leben zu nehmen, Mitthellung gemacht

Jnzwiſchen wurde das

das Geſchehene gebeten. Das Geld, das d

Von der Blercouleur.)

ſei dies ein ſicherer Bewels doſür, daß die Fälſchung des

werde.Kulmbacher Brauereten hätten überdies bisher durch die
wendung von Couleur jährlich ea. 300 000 Mk. Malzver

brauch eingeſpart.
(Eiſenbahnunfall.) Dienſtag Abend gegen 111/2
ſind von dem P-Zug 42 Berlin Baſel bei Einfahrt in

die Lokomotive mit einer

leiſt. Reiſende ſind nicht verletzt, dagegen ein Poſtbeamter
Die Reiſenden des D-Zuges ſind nach einſtündigem

Die Urſache der Entgletſung iſt noch uſcht

„London“) aus Stettin, welcher

nachdem die Hälfte der Ladung über Bord
Das Schiff, das ohne Leck ſſt, iſt nach

rſucht zu werden.
(Erzbiſchof v. Stablewakh ſpendete 20000 Mk.

für den Erweiterungsbau des polniſchen Muſenms in Poſen.
Ein erſchütterndes Famtliendrama) hat ſich

Dienſtag in Groß Kikinda bei Budapeſt zugetragen.
Der dort in Garniſon befindliche HuſarenOberleutnaut Baron
Etiſelsburg erſchoß ſich am Sterbebette
Ueber den tragiſchen Tod des überans
enthält die „Temesvarer Ztg.“
HuſarenOberleutnant Baron Eiſelsberg, der erſt im 26.

ſeiner jungen Frau.
bellebten Offiziers

nachſtehende Einzelheiten

nsjahre ſtand, verehelichte ſich in vorigen Jahre mit
der Tochter einer Jnnsbrucker Familte,

auffallenden Schönheit, die er abgöttiſch liebte.
jungen Offizier Familiengllick zu

indem ihm ſelne Gattin mit einem Töchterchen be
Doch war das Glück nur von kürzer Dauer Die

Gattin zehn Minuten nachher in den Armen ihrer
Schweſter den Geiſt aufgab. Einige Minuten ſpäter ſtarb
das Kind.

(Gasexploſton.) Der „Oberheſſ. Ztg. zufolge er
Dienſtag Nachmittag in der Univerſität zu Marburg

eine Gasexploſion, durch die zwei Perſonen verletzt wurden.
Sämmtliche Fenſterſcheiben des
trümmert und auch die Decke ſtark beſchädigt.

Senatsſaales wurden zer

(Durch einen Sprengſchuß getödtet.) Auf der
e des Selbecker Bergwerkoereins „Selbeck“ bei Saarn
it Köln wurden am WMontag, wie die „Köln. Volksztg.“
t, zwel verhelrathete Arbeiter durch eiuen zu ſpät losge

gangenen Sprengſchuß getödtet
(Eine muthige Retterthat) hat in Stuttgart
eftrauriges Ende gefunden. Eine junge Dame, Fräu

Anna Bachner, eine geborene Tübingerin, kam bei einem
über die Köntgſtraße gerade dazu, wie ein kleiner Knabe

einem ſchnell daherfahrenden Wagen über
Von allen Umſtehenden hatte ſie allein

Ste ſprang ſchnell entſchloſſen hinzu
der mit einigen unbedentenden

Dagegen kam ſie ſelbſt zu Fall und
ſchwere Verwundungen. Bald darauf ſtarb die muthige

Lebensretterin.

waren

ſich in Madrid,
Bremſe verſagte für gegen die Wand eines Hauſes der An
prakl war ſo furchtbar,
todt waren. zwei andre ſchwer verletzt wurden.

(Dem Erſtickungstode nahe) waren am Dienſtag
vier Soldaten, die krank im Garniſonlazareth in der Scharn
horſtſtraße in Berlin lagen.
Gashahn nicht vollſtändig geſchloſſen worden und dadurch
hatte ſich der Raum mit Gas gefüllt.
Gefahr bald bemerkt.
Einathmen von künſtlichem Sauerſtoff zu retten,
Samartter der

(Ein ſchwerer Kraftwagen Unfalh ereignete
nahe dem Eskural. Ein Wagen, deſſen

daß von den Jnſaſſen zwei ſofort

Durch Unvorſichtigkeit war ein

Zum Glück wurde die
Die Bemühungen, die Soldaten durch

den einFeuerwehr in Flaſchen ſchnell herbeibrachte,
anſcheinend vom beſten Erfolg gekrönt.

Nähe des Grabes des
Auch

Uniform beerdigt zu
Aus mehreren an die Verwandten geſchriebenen

Briefen geht hervor, daß die drei Verſtor
glücklich geweſen ſein müſſen und ſich benen überaus un

förmlich gezwungen ge
Griebe ſoll in Wülhelms

nech Danzig fahre, um ſeine
Das Paar muß auch,

dem Grabe, an dem es gemein
e gewechſelt
Ringe an der

an der
Griebe hat einen Brief an einen benach

barten Geiſtlichen geſchrieben und demſelben von dem Ent

Theiß ertrunken
ch dem Brief hatte G. ein Kommando als Proviantmeiſter
das Ausland und dazu einen Rekſevorſchuß von 500 Mk.

Kommando zurückgezogen,
die er bereits theilweiſe

Auch haben ſie in
hinterlaſſenen Briefen ihre Verwandten um Entſchuldigung

z n Otto Griebe
fehlte, iſt inzwiſchen eingegangen zu ſpät, leider zit ſpät!

Jn einem der Briefe wird gebeten, Ella Loleytis im
Brautkleid mit Schleier und Kranz zu beerdigen Zugleich
wird mitgetheilt, daß die Stiefmutter zuerſt, dann Ella
Loleytſs und hierauf Otto Griebe ſterben würde.

In den Verhandlungen
in Bamberg verhandelten bekannten Biereouleurprozeſſes

gegen den Hrauereibeſitzer Rübſam machte der Vertreter der
ke intereſſante Mitthellung, daß der Kulm-

bacher Bierexport infolge des bekannten Couleurprozeſſes
a Jahren um 88,400 Hektoliter zurückgegangen ſet.

Vor

Kniep) in Stallupönen erregt dort großes Aufſehen Die
Verhaftung wird t Verbindung gebracht mit einer vor
einigen Tagen ſtattgefundenen Gerichtsverhandlung gegen den
Polkzelſerg eanten Barkowskl. Dieſer wurde wegen Erpreſſung
eines Geſtändniſſes zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt er
hatte ein en unter Verdacht des Gelddiebſtahls von 80 Mark
verhafteten Ortsarmen durch Rohrſtockhiebe zum Geſtändniß
bringen wollen der Mann war aber unſchuldig, da das ver
mißte Geld bald geſunden wurde.

Eine bveſttaltſche Mutter.) B Aus Szerenes
(Uagarn) wird folgender Harſträtbende Fall berichtet: Die
wohlhabende Bäuetin Wittwe Samuel Cſutor hat ihren Sohnt
Stephan, der ihr beim Eingehen einer zweiten Ehe hinderlich
war, in einem finſteren Loch eingeſperrt gehalte
und gefoltert. Jhr erſter Gatte iſt vor vielen Jahren
nach Amerikz ausgewandert, wo er infolge eines Grubenun
glücks ſtarb. Nun war ſie befliſſen, ihren Sohn um jeden
Preis aus dem Wege zu räumen, Als das Kind vor etwa
acht Jahren verſchwand, erzählte ſie, der Knabe ſei in der

Man hatte den Knaben ſchon längſt ver
geſſen, als der Zufall zur Entdeckung des Vermißten führte
Die Gendarmen unternahmen nämlich vor einigen Tagen
zur Nachtzeit ihren üblichen Patroulllengang. Die Patrouille

e kam auch an dem Houſe der Wittwe Cſutor vorbet und hörte
Fehlbetrag nicht

Herzen genommen
Die beiden

Verwandten geäußert, daß
von Griebe unzertrennlich ſeien, ſich untereinander ſo

ten, daß ſie nicht von einander laſſen könnten, und deshalb
ebenfalls freiwillig in den Tod gingen.

hier ein ſonderbares Wimmern und Stöhnen. Die Gen
darmen betraten das Haus der Wittwe und fragten ſie, was
be Klagelaute zu bedenten hätten. Die aus dem Schlafe
geweckte Frau wurde ſehr verlegen und man ſah ihr die Be
ſtürzung an, als die Gendarmen ihr befahlen, die Kammerthür
zu öffnen. Aber ihre Augsflüchte nützten nichts, ſie mußte
aufmachen. Ein ſchrecklicher Anblick bot ſich den Gendarmen
dar, als ſie die Kammer betraten. Auf einem Haufen faulen
den Strohes befand ſich, von Schmutz und Jnſekten bedeckt,
ein ſchrecklich abgemagerter Burſche mit verwildertem Haar
und kaum bekleidet. Der Bedauernswerthe war zuſammenge
kauert, konnte nicht ſprechen und ſtöhnte und ächzte. Als
man den Burſchen an die freie Luft brachte, fiel er in Ohn
macht. Er wurde ins Spital gebracht, ſeine beſtialiſche Mutter
aber verhaftet. Vor dem Unterſuchungsrichter machte ſie das
cyntſche Geſtändniß, das Kind habe ſie daran gehtndert, noch
einmal zu heirathen, uns da habe ſie es eingeſperrt, damit es
zu Grunde gehe.

(Das neueſte große Ereigniß in Jtalken) iſt
die Veröffentlichung des königlichen Commiſſars Saredo
über ſeine Unterſuchung der eommunglen Zuſtände
Neapels. Saredo hat die Stadtverwaltung in geradezu
unglaublicher Verfaſſung vorgefunden. Der frühere Bürger
melſter Fürſt Summonte bildete mit den Cammorraführern
Caſale Und Aliberti eine Liga der Corruption. Die Beamten
jeden Grades wurden nicht nach Staatsprüfungen und Be
fähigung angeſtellt, ſondern wer immer den Machthabern bei
den Wahlen die Stimme lieh, erhielt Aemter. Von 183
Pädtiſchen Beamten waren 28 nicht mit Gefängniß vorbe
ſtraft. Natürlich wurde die Wahleorruption in umfaſſender
Weiſe betrieben, die meiſten Wähler genannter einflußreicher
Herren beſtanden aus Analphabeten. Bei Vergebung der
öffentlichen Arbeiten gaben die Beſtechungsgelder der Lieferanten
den Ausſchlag. Die neapolktaniſchen Zeitungen Don Marzio
und Mattino erhielten Hunderttauſende. Dieſes Memorial
des von der Camorrapreſſe verfolgten und verleumdeten
Commiſſars entrollt das Bild einer Stadtverwaltung, das
ſelbſt der kühnſten Phantaſie ſpottet. Das iſt allerdings
mehr, als man ſelbſt in einem Lande erwarten kann, wo
auch Namen von bedeutendem Klang in der hohen Politik
offen und laut mit finanztellen Manipulationen bedenklichſter
Art in Verbindung gebracht worden ſind, ohne daß darin
die Rolle der Träger jener Namen gusgeſpielt geweſen wäre.

Ein gutes Zeichen) Jn einem klerikalen
bayriſchen Blatte, das voll und ganz für die agrariſchen
Forderungen eintritt, findet ſich in der illuſtrirten Wochen
revne u. a. ein Bild, das einen Miniſter und einen Volks
mann darſtellt. Der Volksmann ſagt „Die arme Bevölkerung
würde halt einen neuen Zoll am meiſten ſpüren
Miniſter. „Ach nein die brauchen nur etwas weniger zu
eſſen Die Wahrheit ſcheint alfs doch im finſterſten Winkel
noch durchzudringen. Ein Seitenſtück dazu iſt ein bayeriſches
Bauernbundesblatt, das regelmäßig Spottbilder mit ent
ſprechendem Text auf die Bauern bringt.

cccè2è2 S h J WLitteratue, Kunſt nd Wiſſenſchaft.
Aus dem reichen Jnhalt des neueſten Bandes der

weitverbrefteten „VBibliothek ver Unterhaltung und des
Wiſſens möchten wir folgendes hervorheben: Ein Beſuch
in Stng Sing. Aus dem amertkantſchen Gefängnißleben
Von W. H. Geinborg. Mit 5 Jlluſtrationen. Die Perücke.
Novellette von Johannes Stavſ. Mit Jlluſtrattonen von
Georg Schöbel. Der Narr. Eine Kriminalgeſchichte aus
dem Hochgebirge. Von Wilhelm Herbert. Neue
Hellmethoden. Ein Blick in die Rüſtkammer der modernen
ärztlichen Wiſſenſchaft. Von Dr. W. Hellmut. Mit 5

S

r

Jluſtrarionen. Meine Frau und ich. Humoriſtiſche Jagdſktzze von Maximilian Böttcher Der De de
Bilder von der Waſſerkante. Von Fr. Zimmermann. Mit
11 Jlluſtratkonen. Die Somnabule. Kann man das
Gehirn arbeiten ſehen. Der Sturz des Dampfers „Karo
Una über die Niagarafälle. u. ſ. w. Bei dem geringen
Preis von 75 Pf. ſür den elegant ausgeſtatteten Band
empfehlen wir ein Abonnement unſern Leſern aufs ange
legentlichſte.

m

Berlin 24. Oct. Anläßlich des 100. Ge
burtstages Lottzings fanden in den Berliner
Theatern Feſt Aufführungen Lortzing ſcher Werke ſtatt.

Jm Königl. Opernhauſe wurde die Oper „Die
beiden Schützen“ als erſte in dem LortzingCyklus
aufgeführt.

Berlin, 24. Oct. Reichstagsabgeordneter Dr. Georg

Admiral Remy überreichte
Denkſchrift, worin bie

Forderung der Offiziere der Flotte dargelegt
wird. Jn der Deputirtenkammer ereignete
ſich ein lebhafter Zwiſchenfall. Silvela kritiſtrte
den Verkauf des Trocken docks in Havanna.

zugeſtehen, daß er vontie Verhaftung des Stadtwachtmetſters
anneeeeeeeeee e h SRedgetſon, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

dem Käufer getäuſcht worden ſei.
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